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Beerenpflanzen

Sie kamen verhältnismässig spät in den Bauerngarten, da man sich mit den
wildwachsenden Beerenarten versorgte, wie Erdbeeren, Himbeeren, Brombeeren
und auch einer Johannisbeere (Reechbeere). Diese war in den Wäldern des Bernbiets

bis hinauf ins Bündnerland verbreitet, so dass man auf deren Kultur lange
verzichtete. Erst im 17. Jahrhundert erschienen als erste Beeren die Erdbeeren,
bereits schon grossfrüchtige, rote oder weisse. Vermutlich eine Einführung aus dem
Ausland.

Dann folgten die Himbeeren (Rubus idaeus), da man feststellte, dass die im
Garten kultivierten mehr und grössere Früchte brachten. Das gleiche gilt von den
Brombeeren (Rubus procerus). Die ersten in den Garten aufgenommenen Johannis-
und Stachelbeeren (Ribes sylvestre und Ribes uva-crispa) zeigten anfänglich
nur sehr kleine Früchte, sie konnten jedoch durch gute Pflege etwas verbessert
werden.

Ein allgemeiner Aufschwung des Beerenanbaues im Garten und Pflanzplätz
kam erst zu Beginn des 18. Jahrhunderts zustande, in einer Zeit, da viele erfolgreiche

Zuchterfolge aus der Neuen Welt in Europa eintrafen. Dadurch erhielt man
bei den Beerenarten grössere und aromatischere Früchte, und sie wurden für die
Bauernfamilie zu einem wichtigen Bestandteil ihrer Ernährung.

Bei den Kulturbeerenpflanzen ist unendlich viel gearbeitet worden. Heute
besitzen wir bei allen Beerenarten vorzügliche Sorten in Ertrag und Qualität. Durch
die neue Ernährungsweise sowie die moderne Verwertung (Tiefkühlung) haben
die Beerenfrüchte im Bauernhaus eine nie geahnte Bedeutung erlangt.

Gemüsepflanzen

So alt wie der Bauerngarten selbst ist auch das grosse Sortiment an
Gemüsepflanzen. Einige unter ihnen gehen sogar bis in die Zeit der Höhlenbewohner
zurück. Gemüse gehörte nicht nur zur menschlichen Ernährung, viele Pflanzen
dieser Gruppe wurden zu Heilzwecken verwendet.

Die alten, im Bauerngarten und auch im Kanton Schaffhausen vertretenen
Gemüsepflanzen sollen hier kurze Erwähnung finden.

Spinat (Binätsch) Spinacia oleracea

Er wurde Ende des 19. Jahrhunderts bei uns angebaut. Eine ältere, dem Spinat
nahestehende Pflanze, die Melde, «Guter Heinrich» (Chenopodium bonus-henri-
cus), ein sog. Pflückspinat, spielte früher eine grosse Rolle und erschien während
des Zweiten Weltkrieges wieder in Kultur, infolge Mangel an Spinat-Saatgut.

37


	Beerenpflanzen

